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Die kirchenpolitischen Vollmachten der
Regierung.

Die ersten Matgesetze in der Falk Gneistschen Fassung wa¬
ren auf die richterliche  Entscheidung bei den Streitfragen
ihrer Anwendung zugeschnitten, Dem Fürsten Bismarck be¬
sagte diese Juristerei nicht. Bet den Abänderungen der Ge¬
setze zum Zwecke deS „Friedens" führte er an Stelle der
Justiz die Verwaltungsvollmacht  ein. Bon dem Ein¬
spruch gegen die Anstellung der Geistlichen bis zur Zulassung
der Ordensleute wurden die wichtigsten katholischen Inter¬
essen dem diskretionären Ermessen der Behörden überwiesen.

Das Btsmarcksche System der Vollmachten hat den Vor¬
zug einer größeren Bewegungsfreiheit. Den Vorteil davon
hat aber zunächst nur die Staatsgewalt. Der Kirche und
dem katholischen Volk ist die Vollmachtswirtschaft nur dann
vom Vorteil, wenn der Kultusminister und das Staatsmtni-
sterium in der Auslegung der Gesetze zu Gunsten der Frei¬
heit und der katholischen Interessen weiter  gehen, als es
ein rein juristisch urteilendes Richterkolleginm gethan haben
würde. Wenn aber die Verwaltungsbehörde bet der Ausle¬
gung und Anwendung der Paragraphen sich nicht auf den
höheren Standpunkt des patriarchalischenWohlwollens stellt,
sondern sich aus die staatsanwalrltche Kunst der schärfsten
Wortausdentung verlegt— dann sind wir aus dem Regen
in die Traufe gekommen.

Das scheint in der That jetzt der Fall zu sein. Der Herr
Kultusminister hat in zwei wichtigen Punkten eine Gesetz
auslegung beliebt, die kein „kirchlicher Gerichtshof" schärfer
hätte treffen können und die das preußische Berwaltungsge-
rtcht wahrscheinlich nicht so scharf getroffen hätte.

Im ersten Falle handelt es sich um ein Reichsgesetz, dessen
Ausführung mit weitem diskretionärem Spielraum den Lan¬
desregierungen zusteht. Der Kultusminister will unter der
„Ordensthätigkeit, die im Jesuttengesetz  bezw. der er¬
gänzenden Verordnung verpönt ist, alles inbegriffen wissen,
was das religiöse Gebiet berührt, weil er in den Ordens¬
statuten das ganze religiöse Gebiet behandelt findet. Wir
glauben sicherlich, daß das Oberverwaltungsgertcht dem Mi¬
nister nicht beistimmen würde, wenn er zum Beispiel einen
wissenschaftlichen Bortrag oder eine Bolksrede eines Jesuiten
über die Religion als Grundlage der Socialreform halten
wollte-  denn das ist eine jedem Staatsbürger zustehende
Thätigkeit, nicht einmal eine spezifisch priesterliche, geschweige
denn eine Ordensthätigkeit. Jedenfalls würden die Inte¬
ressenten bei der gerichtlichen Entscheidung dieser Rechtsfrage
den großen Vorteil haben, daß sie ihre Gegengründe zur
Prüfung bringen und etwaigen Jrrtümern oder Jnforma-
tionsmängekn auf der Regierungssette im kontradiktorischen
Verfahren abhelfen könnten.

Wie wichtig das ist, zeigt sich besonders deutlich in dem
anderen Fall. Der Herr Kultusminister hat zu befinden, ob
die Katholiken in Essen ein Bedürfnis nach Aushülfe in der
Seelsorge  durch Ordensleute haben. Der Minister ist
Protestant- ein selbständiges Urteil über das rechte Maß und
die geeignete Form der katholischen Seelsorge  wird ihm
mindestens ebenso schwer, wie einem katholischen Beamten
das Urteil über die seelsorgltchen Bedürfnisse evangelischer
Gemeinden. Er hört das Urteil seines katholischen  Re¬
ferenten an und entscheidet gegen  dessen Ansicht- das Gut¬
achten deS znständtaen BlschofeS  hat er nicht einge-
hoit, sondern nur an die Gutachten der weltlichen(vorwie¬
gend, wenn nicht ausschließlich Protestantischen) Behörden
sich gehalten. Die berufenen Vertreter des kirchlichen Inte¬
resses in dieser inner-kirchlichen Angelegenheit find also nlcht
zu Worte gekommen.

Wie viel günstiger hätten sich Sonne und Wind für sie
gestellt, wenn eine Verhandlung von Richtern ihnen Gelegen¬
heit gegeben hätte, des Nähern auLzuführen, daß 24 oder
(nach der Vermehrung) 28 Pfarrgetstltche nicht ansreichen,
um neben dem regelmäßigen Kirchen-, AnstaltS- und Schul¬
dienst für 60 000 Katholiken in den für Glauben, Tugend
und Ordnung gefährlichsten Verhältnissen die erforderliche
Htrtenarbeit zur Rettung der Abtrrenden rind zum Allssuchen
der Verlorenen zu leisten, daß die Ordensleute berufen seien,
auf katholischer Seite daS zu leisten, was die Evangelischen
durch ihre Stadtmisflon rc. ungehindert leisten, und daß
gerade in den socialdemokrartschunterwühlten Gegenden die
erbetenen Franziskaner so recht befähigt seien, für die Reli¬
gion und zugleich für die staatliche Ordnung zu wirken. Wer
weiß, ob nicht das Verwaltungsgertcht das Bedürfnis in
Essen anerkannt hätte? Im ungünstigen Falle hätten »vir
wenigstens das Bewußtsein gehabt, baß ln der Frage des
katholischen  Seelsorgevedürfniffes die Stimmen der be¬
teiligten Katholiken und der kirchlichen Autorität gehört wor¬
ben und nicht die protestantische  Auffassung von inner-
katholtschen Angelegenheitenohne weiteres das erste und das
letzte Wort hat.

Wir wollen damit nicht die Wiedereinführung der richter¬
lichen Instanz beantragen, sondern nur darauf Hinweisen,
baß die Vollmachten, die zur Beilegung des Kulturkampfes
etngeführt wurden, Ihren Zweck verfehlen, wenn der Minister
die schärfste Auslegung, die sein eigener juristischer Scharf¬
sinn stch gebildet, ihrer Anwendung zu Grunde legt, statt
mit dem umfassenden, unbefangenen Blick des Staatsmanns
die Eigenart jedes Falles und daS höchste Interesse der
oallw publica zu würdigen und demgemäß nach dem Geiste
der Gesetze seine diskretionäre Entscheidung zu treffen.

Die „Germania" erinnert zur rechten Zeit an ein Wort
deS Fürsten Bismarck auS dem Jahre 1882: Er könne sich
von dem HerzenS- und Seelenbedürfnts eines Katholiken
nicht eine so genaue Vorstellung machen, daß er nicht seine
Meinung der des Katholiken unterordnen könne. Der jetzige
Herr Kultusminister macht eS umgekehrt: Ueber daS Seelen-
bedürfnis der Katholiken in Essen entscheidet er nach seiner
(des Protestanten) Vorstellung lind hält seine Meinung für
so sehr übergeordnet, daß er über den katholischen Referenten
zur Tagesordnung übergeht und die katholischen Kirchenbe-
hürden gar nicht erst befragt.

Ans den Parlamenten.
v? 0. Berlin,  s . Mär

Der Reichstag war heute bet Weiterberatungdes S
rineetats beschlußfähig und SeschlußunfSl
Während stch an einer namentlichen Abstimmung über
Ersatzbau des Panzerschiffe» „Preußen" 228 Mitglieder
teiligten, sank diese Ziffer bet der folgenden namentlichen
stimmiing über den Ersatzbau für den Kreuzer„Leipzig"
212, um bet dem dann folgenden„Hammelsprung" über
Ersatzbau für den Aviso „Falk" auf 184 zu finken.
Sitzung mußte deshalb wegen Beschlußunfähigkeitabgei
chen werden. Sie wurde vom Präsidenten ans he
abend  9 Uhr vertagt. Eine längere Debatte knüpfte
nur cm den Ersatzbau für bas Panzerschiff„Preußen",
welches als erste Rate 1 Million M. im Etat gefordertw
Gegen die Bewilligung sprachen die Abgg. Richter
Böckel (Antts .), für dieselbe die Abgg. v. Leipziger
Dr. Bachem  und Staatssekretär Hollmann.

Abg. Dr. Bachem begründete die Zustimmung der gro
Mehrheit des Centrums damit, daß es sich um den Erj
bau für ein krtegsuntüchtiges Schiff handle, daß im übri
aber das Centrum nur für die Erhaltung der Hochseefl
im bisherigen Umfange eintrete und für Küstenverteidigi
Nur die als notwendig nachaewiesenen Schiffe bewill

Mit der heutigen Abstimmung engagiere sich das Centrum
für künftige Schiffsbauten tn keiner Weise.

Abg. Rtchter  suchte dem Centrum Widerspruch zu seiner
vo jährigen Haltung nachzuwetsen. Bet der Abstimmung er¬
klärten sich 134 Abgeordnete für, 94 gegen die Bewilligung.
Anders war daS Ergebnis bet der Abstimmung über den Er¬
satzbau für de» Kreuzer„Leipzig" : Hier stimmten nur 95
mit Ja , aber 117 mit Nein. Der Ersatzbau wurde also ver¬
worfen. Die gewöhnliche Abstimmung über den Ersatzbau
für den Avtso„Falk" blieb zweifelhaft,' es mußte also zur
Auszählung geschritten werden. Diese ergab die Anwesenheit
von nur 184 Mitgliedern, von denen 99 mit Nein, 85 mit
Ja sttmniten. Die Abstimmung muß daher wiederholt wer¬
den. Vorher hatte das Haus ohne erhebliche Debatte den
Etat deS Reichstag»  und die noch der Budgetkommission
überwiesenen Teile deS Etats des Re ich ss cha tz am t s er¬
ledigt.

Beim Etat der Reichsetsenbahnen  wurden die Ein¬
nahmen trotz des Widerspruchs des Eisenbahn- Ministers
Thielen  um 3 Millionen erhöht.

Abg. Dr. Ltnge ns  sprach seine Anerkennung ans, daß
bei den Reichseisenbahnen seinen Wünschen wegen Sonntags¬
ruhe wohlwollend entgegengekommensei. Für die heutige
Abenbsitzung steht außer dem Rest des Marineetats
auch die zweite Lesung der Vorlage über den Identitäts¬
nachweis auf der Tagesordnung.

Im Abgeordneten ha nse  wurde die Beratung des
Kultusetats  beim Kapitel „Höhere Lehranstalten"
fortgesetzt. Dabei kam es zunächst zu einer längeren Debatte
über die Verhältnisse des katholischen Religionsunterrichts tn
den Vorschulen Berlins, die noch sämtlich eines Unterrichts
ermangeln. Der Abg.Schmidt (Warburg ) beleuchtete diese
Mtßstände eingehend.

RegterungskommissarGruhl  betonte die Schwierigkeiten,
die darin liegen, daß die Katholiken über ganz Berlin zer¬
streut seien und auf jede Anstalt nur einige katholische Schü¬
ler entfielen. Seit 1878 sei die Unterrichtsverwaltung be¬
müht, die Sache zu regeln.

Als der Abg. Schmidt (Warburg ) mit diesem Motto:
Immer langsam voran! stch nicht einverstanden erklärte, ver¬
sicherte Kultusminister Dr. Bosse,  daß es der ernste Wille
der Uuterrtchtsverwaltnng sei, die Sache thunltchst zu ordnen,
und baßer  hoffe, sie tn kurzerZeit zum Abschluß zu bringen.
Ihm liege selbst daran.

Der Abg, Fuchs bat den Minister, seine Zustimmung zu
der geplanten Umgestaltung des Statuts deS Gymnasiums
zu Bochum zu versagen, weil die liberale Stadtverordneten¬
mehrheit alles aus dem Statut zu beseitigen suche, was den
paritätischen Charakter der Anstalt gewährleiste, namentlich
die Bestimmung, daß die Hälfte der Kuratoriumsmitglirder
katholisch, die Hälfte evangelisch sei.

Die nationalliberalen Abgg.Schultz (Bochum)und Schmie¬
ding  meinte», daß gerade durch die Beseitigung dieser Be¬
stimmungen der konfessionelle Friede geschützt werde, da die
Wahl zum Direktor, Lehrer und Kuratoriumsmitglted ganz
von der Konfession unabhängig sein sollen. So bleibe ja die
materielle Parität aufrecht erhalten und nur die mechanische
Parität werde beseitigt.

Diese Friedeusklänge machten auf den Abg. Fuchs aber
wenig Eindruck- er blieb dabet, daß das Bestreben dahin
gehe, den Schwerpunkt der Leitung tn die Stadtverordneten-
Versammlung zu verlegen, wo die liberale Partei die-Mehr¬
heit habe.

Der Mt nt st er versicherte seine Bereitwilligkeit, die Parität
zu wahren, behält sich jedoch vor, erst den Bericht über die
Angelegenheit, der eben eingelanfen sei, näher zu prüfen.

Beim Kapitel „Elementarunterrichtswesen"  und
zwar beim Titel „S eminare"  führte eine Anregung des
Abg. Neubauer (Pole ) auf Einführung des polnischen
Sprachunterrichts auch in die westprenßtschen Seminare zu
einer merkwürdigen Richtigstellung einer neulichen Zusage des
Ministers durch den Ministerialdirektor Kügler.  Während
der Minister nämlich neulich angekündigt hatte, daß tn Ober¬
schlesien angesichts des Mangels an polnisch sprechenden Leh¬
rern, die den Religionsunterricht in Polnischer Sprache er¬
teilen könnten, der polnische Sprachunterricht tn die Semi¬
nare eingeführt werden solle, stellte heute der Ministerialdi¬
rektor fest, daß nur bet der Aufnahme in die oberschlestscheu
Seminare die des Polnischen mächtigen Scminaraspiranten
bevorzugt werden sollten. Die Einführung des Sprachun¬
terrichts sei jedoch nicht beabsichtigt, was der Minister  auf
die verwunderte Frage des Abg. Szumla,  ob dem so sei,
bestätigte.

Bet dem Titel „Schulaufsicht"  bemängelt Abgeordn.
D auzenberg  die Verteilung der Geschäfte der Schulräte
nach bestimmten Territorien, anstatt nach Konfessionen, wünscht,
daß auch Geistliche zu Schulräten ernannt würden und führt
aus, daß der jetzige Zustand,wo tnsüberwiegend katholischen Ge¬
genden die Dirigenten protestantisch seien, anormal sei, und
erbauliche Dinge dabei vorkämen. Er bittet den Minister,
überall da, wo trotz einer überwiegend katholischen Mehrheit
die Leitung der Geschäfte nicht einem Katholiken anvertraut
werde, wenigstens der ihm untergeordnete Beamte ein Ka¬
tholik sei.

Der Kultusminister Dr. Bosse  kann das nicht unbedingt
zusagen. Wir hätten genug Fälle, wo auch der einer andern
Konfession angehörige leitende Beamte in tadelloser Weise
zur Zufriedenheit der andern Konfessionen die Geschäfte be¬
sorge. Wenn er tüchtige katholische Beamten für diese Stellen
finde, würde er sie mit Freuden nehmen. Uebrigens werde
das preußische Beamtentum in seiner angeborenen und an-
crzogcnen Gerechtigkeitsliebe doch unterschätzt. Seine katho¬
lischen Referenten müßten auch evangelische Schulen revidie¬
ren und machten das durchaus vortrefflich. Daß man in
überwiegend katholischen Bezirken lieber einen katholischen,
tn den evangelischen einen evangelischenSchulrat habe, ver¬
steht sich von selbst. Katholische Geistliche habe er schon zwei¬
mal zu Schulräten ernannt. Eine prinzipielle, absolute
Scheidung der Konfessionen fei nicht möglich.

Abg. Frhr. v. Los verweist, wie schon im vorigen Jahre
auf die Kabinettsordre von 1825, wonach die Schulpflicht tn
der Rheinprovtnz nur so lange dauern soll, bis nach einer
Erklärung des Seelsorgers das -Kind die für seinen Stand
erforderlichen Kenntnisse erworben habe. Nach dieser Verfü¬
gung werde trotz einer Entscheidung der Gerichte und trotz
eines Ministerialerlasses von 1869 nicht Verfahren. Die Kin¬
der würden länger in der Schule zurückgehalten, zum Nach¬
teile der Eltern, namentlich auf dem Laude und zum Scha¬
den der Gemeinden, deren Schullasten stch damit vergrößerten.

Minister Dr. Bosse  entgegnet, die Kabinettsordrehabe
grade dem zu frühen Entlassen aus der Schule entgegenwir¬
ken sollen, damit die Kinder auch über das 8. Schuljahr
hinaus in der Schule gehalten werden könnten bis zur Er¬
langung der nötigsten Kenntnisse. Er sei nicht willens, sich
mit der konstanten Praxis der Unterrichtsverwaltung in
Widerspruch zn setzen.

Die Abgg. Schmitz (Erkelenz) und Freiherr von Los
können der Auffassung des Ministers über die Kabinettsordre
Von 1825 nicht bettreten. Die Kabinettsordrehabe auch
Spielraum bei Beimssuug der Dauer der Schulpflicht nach
unten hin gewähren wollen, im Interesse namentlich der
ländlichen Bevölkerung.

Minister Dr. Bosse  erklärte, die Unterrichtsverwaltnng
könne unmöglich die Bahnen verlassen, die sie seit einem Jahr¬
hundert verfolgt habe. Die Güter, die die Schule den Kin¬

dern vermitteln solle, könnten durch wirtschaftliche Güter
nicht ausgewogen werden. Nach einigen wetteren Bemerkun¬
gen der Abgeordneten Da uzenberg  und Los  wird der
Titel bewilligt Morgen:  Fortsetzung.

Das Herrenhaus verwies heute den Gesetzentwurf, betref¬
fend daS Pfandrecht an Privatetsenbahnen und die Zwangs¬
vollstreckung tn dieselben, an die um 3 Mitglieder der Eisen¬
bahnkommisston verstärkte Justtzkommtsston, erteilte den Ge¬
setzentwürfen wegen Aenderung von Amtsgerlchtsbeztrken
und Errichtung eines Amtsgerichts in Ronsdorf seine Zu¬
stimmung und erledigte Petitionen. Eine Petition deS han¬
noverschen Städteveretns mit Vorschlägen, betreffend den Er¬
laß eines neuen Sparkassengesetzes, wurde der Regierung
zur Erwägung überwiesen. Eine Petition des westfälischen
StädteiageS wegen Erlaß eines Gesetzes, welches eine Nutz¬
barmachung neuer Apothekenkonzcsstonen für die Gemeinden
ermöglicht(Renten- oder Kapitalzahluug an die Gemeinden
oder Aehnllches) wurde der Regierung als Material über¬
wiesen. Eine Petition aus Liegnitz, welche die staatliche
Prüfung der jüdischen Geheimgesetze verlangt, wurde als zur
Erörterung im Plenum nicht geeignet ohne Diskussion für
erledigt erklärt.

Donnerstag: Gesetz, betreffend die evangelische Ktrchen-
und Synodalordnung.

Deutsches Reich.
* Berlin » 9. März. Das Mausoleum in Charlottenburg

war am heutigen Tage, der Wiederkehr des Sterbetages
Kaiser Wtlhelms  I ., in seinen oberen Räumen mit
Myrtenbäumen und blühenden Azaleen geschmückt. Nm 10
Uhr erschien daS Katserpaar  und verweilte etwa 10 Mi¬
nuten in stiller Andacht in der Gruft.

* Fast alle Zeitungen gedenken des GedächtnistagesKaiser
Wilhelms1. Die Kreiszeitung bestätigt bei dieser Gelegen¬
heit die Mitteilung eines hiesigen Blattes, der Kaiser habe
vor seinem Tode geäußert, man sollte ihm nur ein ein¬
faches Reiterdenkmal  setzen, und zwar auf dem Pariser
Platz. Der jetzige Kaiser kenne diese Aeußernng.

* Der Landwirtschaftsminister  gab gestern für die
Mitglieder des Landwirtschaftsrats ein Diner , an dem
auch der Kaiser  teilnahm . Wie die „Berl. Pol. Nachr."
erfahren, unterhielt sich der Kaiser sehr lebhaft und sprach
mit dem Minister Dr. Miguel und dem Landesdtrektor v.
Hammerstein in eingehender Weise über die Notwendigkeit
und den Nutzen des Mittellandkanals  und anderer
Wass erstraßen.  Der Verkehr auf den Wasserstraßen—
so sagte der Monarch— konkurriere nicht mit den Eisen¬
bahnen- auf großen Routen ergänzten stch die beiden Ver¬
kehrsmittel. Bei einer zweckmäßigen Ordnung des Gebüh¬
renwesens könnten auch die Wasserstraßen wohl eine Rente
bringen und eine Erleichterung und Förderung des Verk hrs.
Die dadurch herbeigeführte Annäherung der Interessen der
Völker könnte nur einer friedlichen Entwickelung zugute kom¬
men. — Nächsten Dienstag findet bet dem Finanzmtnister
Dr. Miguel ein größeres Diner statt, wozu der Kaiser sein
Erscheinen zugesagt hat.

* Abg. Frhr. Heeremanu  ist von dem Unfall, der ihn
jüngst betroffen hat, wiederheraestelltund erschien heute wie¬
der im Reichstage und Abgeorduetenhause.

Ausland.
* Vom Bomb enat tentat  tn Rom wird gemeldet,

daß mehrere am Abend der Explosion Verhaftete wieder
fretgelassen wurden, daß also der Thäter noch nicht entdeckt
ist. Bon den sieben ins Krankenhaus gebrachten Verwun¬
deten ist ein fünfzigjähriger Beamter deS Finanzministerium,
namenS Angelt, der möglicherweise der Urheber sein konnte,
gestern nacht seinen Verletzungen erlegen. In seinem aufge
rtssenen Körper fand man zahlreiche Nägel-, Eisen- und
Holzsplitter.

Weitere Verhaftungen haben nicht mehr stattgefnnden.
Die Bombe bestand aus einer Petroleumskassette, welche sich
in der Holzschachtel befand. Der Explostonsstoff ist noch nicht
festgestellt worden, doch bestand derselbe jedenfalls nicht nur
aus Schießpulver.

* In Spanien ist die lange vorauSgeseheueund lange
zurückgehaltene Mtntsterkrists nun endlich ausgebrochen. Das
Gesamt kabinett hat seine Entlassung eingereicht und Sagasta,
der eben zurückgetretene Ministerpräsident, den Auftrag zur
Neubildung des Kabinetts erhalten. Die Regierung steht zur
Zeit vor einer ganzen Reihe schwieriger Fragen, ans denen
erst tn den letzten Tagen der glücklich beendete Konflikt mit
Marokko ausgeschieden ist. Die schwierigste Frage von allen
ist aber der Widerspruch, den die von der Negierung beab¬
sichtigten neuen Steuern in den Provinzen von Navarra
Hervorrufen. Auf Grund von Privilegien, der sog. Fueros,
die ihm durch Gesetz vom Jahre 1841 verliehen wurden, er¬
freute sich bekanntlich Navarra gewisser Steuerbefreiungen,
wodurch stch seine Lage günstiger als diejenige der anderen
Provinzen gestaltete.

Da nun die Regierung neue Einnahmequellen benötigt und
auch den Augenblick für gekommen erachtet, den Beitrag
Navarras zum Gesamtbndget zu erhöhen, so begann sie kraft
eines schon vor einigen Jahren erlassenen Gesetzes mit der
Herstellung des Gleichgewichtes zwischen den Lasten, welche
sämtliche spanische Nnterthanen tragen müssen. Unter den
Einwohnern von Navarra herrscht darob große Unzufrieden¬
heit, nicht nur, weil die Regterungsprojekte ihre materiellen
Interessen verletzen, sondern auch, weil sie jene berühmten
kusros beeinträchtigen, die sie zur Grundlage ihrer politischen
Existenz gemacht haben.

Lokales nn- Provinzielles.
Düsseldorf, 10. März.

* In ihrer Sitzung vom 6. März wählte die Stadtver¬
ordneten Versammlung zur Aufnahme des Weinbestaudcs in
der städtischen Tonhalle am 31. März d. I . die Herren
StadtverordnetenSimonis und Lehnemann, erhob gegen
die Anstellung des Polizeisergeanten Adrian kein Bedenken,
und vergab die Lieferung von Bandsteineu für den Rnnd-
fahrweg im Volksgarten an den I . G. Bell tu Mayen.

* Die nächste Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung
findet Dienstag den 13. und event. Mittwoch den 14. März,
jedesmal nachmittags6 Uhr, im Rathanssaale statt. Gegen¬
stände der Beratung sind: 1. Feststellung der Etats : ». der
städtischen Tonhalle, d. der Feuerwehr- und Fnhrparkskaffe,
o. der Hochbauverwaltnng, ä. der Tiefbanverwaltuug(sowie
Beschlußfassungüber die im Jahre 1894/95 ausznführenden
Nenpflasternngen und Entwässeruugskanäle), e. der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule, k. der Polizeiverwaltnng, g. der all¬
gemeinen Verwaltung. Bewilligung von Gehaltserhöhungen
für einzelne Beanite. 2. Berwaltnngsbericht für 1893/94.
3. Feststellung des Hanptetats der Stadtkasse und Festsetzung
der für 1894/95z» erhebenden Gemeindesteuern. 4. Znschlags-
erteilnngen.

* Am 5. März haben Hierselbst die Kuratorien der Landes¬
bank und der Provtuzial-Feuer-Societät sowie verschiedene
Kommissionen des Provinzialansschnsses getagt, woran sich
am 6. und 7. März Sitzungen des Provinzialansschnsses
angeschlossen haben. Die Sitzungen des Provinzialansschnsses
änden unter Leitung seines Vorsitzenden, des Herrn Land¬
rats z. D. Janssen, statt, und wohnten als Vertreter der

köntgl. Staatsregierung Seine Excellenz der Herr Oberprä-
stdent Nasse und Herr Regterungsrat Dr. zur Nedden bei.

Aus der Tagesordnung, welche 64 Nummern umfaßt, He¬
ven wir hervor:

1. Aus Anlaß eine» Antrages deS KretseS Bitburg auf
Erstattung der seitens des Kreises gewährten Beihülfen zur
Ergänzung der Pflegesätze der Truppen während der Hervst-
übungen 1893 aus Mitteln der Provinz wurde beschlossen-
dem in diesem Frühjahre zusammentretenden Provinzial,
landtage eine erneute Vorlage wegen Ausgleichung der Etn-
quartiernngslast im Frieden zu unterbreiten.

2. Der Landesdirektor berichtet, baß er den ihm znr Vor¬
bereitung überwiesenen Antrag, des Herrn Vorsitzenden:
„Der Provinztalausschuß wolle beschließen: ») zur Errich¬
tung einer Handels-Akademie für die Rheinprovinz die An¬
regung zu geben, darüber mit den größeren Stadtkommunen
der Provinz in Verhandlung zn treten und von der Königl.
Staatsreaierung die Unterstützung dieses Projekte» zu er
bitten- I>) im Falle zur Verwirklichung deS letzteren die Ge¬
währung einer Subvention aus Provinzmitteln erforderlich
lein sollte, die Beantragung einer solchen bet dem Provin¬
ziallandtage in Aussicht zu nehmen, und o) über die Grund-
züge der für die HandelS-Akademie zu empfehlenden Orga-
ntsation weitere Beschlußfassung vorzubehalten", in der Weise
näher getreten sei, daß er über die Lage des höheren Han-
delsschulwesens in Preußen und den benachbarten Ländern
Ermittelungen angestellt habe, welche in einem Promemoria
den Herrn Mitgliedern des Provinztalausschusses unterbreitet
worden seien. Nach diesen Ermittelungen könne nach seiner
Ansicht nur die Wiener Handelsakademie als Muster füi
eine in der Rheinprovinz zu errichtende derartige Anstalt,
für welche ein Bedürfnis stch nicht verkennen lasse, dienen.
Der Provinztalausschuß beschloß nach eingehender Beratung
dieser Angelegenbeit- daß es nunmehr wünschenswert sei, die
Stelluugnobmeder Interessenten— Handelskammern und
größeren Industriestädte— kennen zu lernen und alsdann
d'e Angelegenheit dem Provinztallandtage vorzulegen. Der
Landesdirektor wurde beauftragt, das in dieser Hinsicht Er¬
forderliche einznleitc».

3 Der Provinztalausschuß lehnte ab, die von der König¬
lichen Staatsregiernng beantragte Erhöhung der provinziel¬
len Zuschüsse für die Landwirtschaftsschulenzu Bitburg und
Cleve bet dem Provtuziallandtage zu befürworten, beschloß
dagegen die Uebernahme der Penstons- und Reltktenlasten der
beiden Anstalten, gegen Uebergabe der betreffenden Fonds,
dem Provtuziallandtage anzuempfehlen.

4. Die zur Gewährung von Unterstützungenzur Hebung
der Rindvlehzucht bestimmten Fonds wurden an der Hand
einer Vorschlagsliste deS Laudesdtrektors erteilt.

5. Dcr Entwurf eines dem Provinztallandtage vorzu-
legenden neuen Regulativs zur Unterstützung des Krets-
und GemeindewegebaneS wurde sestgestellt' ebenso

6. Der Bericht an den Provinztallandtag über die Aus¬
führung der vom 37. Provinztallandtagehinsichtlich einiger
Aktienstraßen der Provinz gefaßten Beschlüsse.

7. Auf Antrag der Königlichen Regierung zu Düsseldorf
auf Uebernahme der Aktienstraße von Cranenburg bi» znr
holländischen Grenze wurde beschlossen, diese Uebernahme
unter gewissen Bedingungen dem Provinztallandtage anzu-
empfeblen.

8. Ebenso soll dem Provtuziallandtage die Uebernahme
zweier Brücken im Zuge von Provtiiztalstraßentm Gebiete
des ErftmeliorationSgebteteS znr Entlastung der Genossen¬
schaft für die Melioration der Erftntederung vorgeschlagen
werden.

9. dem Kreise Saarlonts wurde als Beihülfe zu verschie¬
denen Znfuhrwegen einer neuerbauten Saarbrücke ein Drittel
der erforderlichen Kosten tm Höchstbetrage von 17000 Mark
bewilligt.

10. In Angelegenheit des projektierten Dortmund-Rhein¬
kanals faßte der Provinztalausschuß folgenden Beschluß:

„Der Provinztalausschuß beschließt, dem Provtnztal-
Landtage folgenden Antrag zu unterbreiten:

I Die Rheinprovtnz verpflichtet sich, für den Fall, daß
auf Kosten des Staates eine Kanalverbindung zwischen dem
Dortmund-Emshäfen-Kanal und den, Rheine durch den Aus¬
bau der bet Horsthausen tm Kreise Bochum beginnenden so¬
genannten Süd-Emscher-Linie mit SttchkaiiSlen nach Bochum,
Essen, Mülheim, Duisburg und Neuenkamp hergestellt wird,
der Staatskasse gegenüber ». für die 3'/«prozentige Verzin¬
sung von 10 Millionen Mark eine anteilige Gewähr von 70
Prozent und zwar bis zum jährlichen Höchstbetrage von
245 000 Mark insoweit zu übernehmen, als die Einnahme
aus den zn erhebenden Kanalabgaben zur Verzinsung des
gesamten aufzuwendenden Baukapitals mit 3'/, Prozent un¬
zureichend sind- d. eine anteilige Gewähr von 70 Prozent
an einem durch dis Kanalabgaben nicht gedeckten, auf höch¬
stens 50 000 Mark zu begrenzendenFehlbetrag der ihrem
Jahresbetrage nach durch den Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten festgesetzten Betriebs- und Unterhaltungskosten, also
bis zum Höchstbetrage von 35 000 M. zu übernehmen.

11. Die vorstehenden Garantieleistungen werden unter fol¬
genden Bedingungen übernommen: ». Die nach Tilgung der
Unterhaltungs- und Betriebskosten verbleibenden Ueberschüsse
der vorbezeichneten Kanalstrecke werden auf die 3>/,prozenttge
Verzinsung der gesamten  Bausumme einschließlich Grnnd-
erwerbskosten gleichmäßig verrechnet. Etwaige über die3' /,»
Prozcntige Verzinsung hinaus stch ergebende Ueberschüffe
werden in derselben Weise zur Tilgung der Bausumme bezw.
Verminderung der anteiligen Gewähr der beiden Provinzen
verwendet- V dcr Provinztalverband wird bezüglich der über¬
nommenen Leistungen von den tm § 110 der Provinzial-
Ordnnng vom1.Juni 1887 und § 91 des Kommunalabgaben¬
gesetzes vom 14. Juli 1893 vorgesehenen Befugnissen der
Mehrbelastung einzelner besonders interessierter Kreise Ge¬
brauch machen, wobei die Beschlußfassung über die Frage,
welche Kreise hiernach heranzuziehen sind, und welche Leistun¬
gen der Provinztalverband als solcher zn übernehmen hat,
gemäß8 111 der Provtnztalordnung dem Provinztallandtage
Vorbehalten bleibt."

11. Auf Antrag des Rheinischen Bauernvereins wurde zur
Hebung des Gemüsebaues tn der Provinz ein Anschuß von
1000M. bewilligt.

12. Infolge Antrags des Oberbürgermeisters von Köln auf
Bewilligung eines jährlichen Zuschusses von 1000 Mk. für
die gewerbltcheFachschulc daselbst, beschloß der Provinztalaus-
schnß ein Drittel dieser Summe unter dcr Bedingung zu be¬
willigen, daß der Staat die fehlenden zwei Drittel übernähme.

13. Der Gemeinde Anrath wurde eine Beihülfea.d. Land¬
armenfonds zum Betrage von 3340 Mk. 13 Pf. zur Deckung
der Armenkosten bewilligt, ferner verschiedenen Gemeinden
Bethülfen aus den Neberschüssen der Provinzial-Feuer-So-
cietät zur Anlegung von Wasserleitungen und Brandwether.

14. Auf Antrag des Landesdirektors erklärte der Provtn-
zialausschuß sich mit der Zulassung von unbesoldeten Asses¬
soren zwecks ihrer Ausbildung bei der Provinzialverwaltung
einverstanden.

15. Der Landesdirektor stellte die in der letzten Zeit tn
der Presse ersch'euenen Mitteilungen in der Angelegenheit Feld¬
mann an der Hand dcr Akten richtig und beschloß der Pro-
vinzialaitsschntz auf Antrag des Landesdirektors, den bezüg¬
lichen Bericht durch Mitteilung an die Herren Mitglieder deS
Provtuztallandtagesund in sonstiger Weise zu verbreiten,
sowie ferner, das gesamte Aktenmaterial dem in diesem Früh¬
jahre zusammentreteiidenProvinziallandtage vorznlegen.



** Herr Polizeikommissar Kollmann , dem wir schon
so manche für den allgemeinen Gebrauch berechnete Samm¬
lung von gesetzlichen Bestimmungen und Polizeiverordnungen
verdanken, hat sich nach dieser Richtung ein neues Verdienst
erworben Snrch die Herausgabe eines Büchleins, das beson¬
ders allen beim Gast - und Schenkwirtschaftsbetriebe
Interessierten  höchst willkommen sein wird. Das Büch¬
lein trägt den Titel „Gesetzliche Bestimmungen für
den  Gast - und Schcnkwirtschastsbetricb und für
den Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus
nebst den hierzu erlassenen Regierungs -Poltzei-
Ver ordnun g en sowie den bisher ergänzenen wich¬
tigsten Entscheid ungen der höch sie n Gerichtshöfe"
und zeigt damit schon seinen ganzen Inhalt an. Mit größ¬
ter Sorgfalt sind alle einschlägigen Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung, besondere Gesetze und Polizciverordnungen
der Regierllng zu Düsseldorf, sowie Lokal Poli -ei-verordnun-
gen gesammelt und nach praktischen Gesichtspunkten übersicht¬
lich geordnet, so daß das Büchlein auf dem beregten Gebiete
vollkommen orientiert und seiner allgemeinsten Verwendbar¬
keit nichts im Wege steht. Ein beigegebenes Sachregister er¬
leichtert dazu das Nachschlagenungemein. I » allen Buch¬
handlungen ist das Büchlein käuflich zu erhalten und kostet
gut brochirrt nur 60 Pfg.

— Von nicht minderer Bedeutung für Baumeister,Bau-
Handwerker und Bauherren  ist eine neuerdings bei
Voß und Co. erschienene und von dem Verwaltungssekrctär
Ernst Bach zusammengestelltc Sammlung „Baupolizei¬
ordnung für die OberbürgermeistereiDüsseldorf
vom SO. Januar  1884 nebst 17 gültigen Polizeioerordnun¬
gen, Dekreten, Auszügen aus der Gewerbeordnung und dem
Zuständigkeitsgesetz, Ortsstatuten und Fluchtliniengesetz." Da
es bisher an einer solchen Sammlung mangelte, war ein Zu¬
rechtfinden auf diesem Gebiete immer mit Mühen und Schwie¬
rigkeiten verbunden. Diesem Uebelstand ist jetzt durch die
Bach'sche Baupolizeiverordnung abgeholfen. Auch dieses Büch¬
lein enthält ein die Benutzung erleichterndes Sachregister.
Zum Preise von 1 M. ist es in jeder Buchhandlung zu er¬
halten.

* Der am vorigen Sonntag vom Herrn Präses angekün¬
digte Bortrag des Religionslehrcrs Herrn Sechs über Jeru¬
salem und die hl. Orte der Passion kann eingetretener Hin¬
dernisse halber nicht eher als Palmsonntag stattfinden. Wir
glauben, daß dieser Bortrag ani Eingang der Leideuswoche
bewnders angebracht ist und freuen uns , daß die Constantia
ldre gastliche» Räume auch für diesen Bortrag nicht bloß für
ihre Mitglieder, sondern auch für ihre Freunde und Gönner
geöffnet hat. (Siehe Anzeige.)

* Am Donnerstag abend erledigte Herr Prof . Felten auS
Neuß den zweiten Teil seines Vertrages ' „Der Rhein des
deutschen Volkes Geschichte". Herr Felten zog in geschickter
Weise von dem umfangreichen Stoffe — Mittelalter und
neuere Zeit — nur das Hauptsächlichste heran, ohne irgend
wie Punkte von Bedeutung außer Acht zu lasten. In schwung
voller Darstellung führte Redner aus , wie ans den Trümmer»
der unlergegangenen Römerkultur auf der linken Rbeinsette,
die Franken nach dem Siege Chlodwig'« über die Alenian
»en ei» neiies christlich germanischesReich an beiden Rhein
ufern oufgertchtet, wie die Geschichte der Karolinger, der
Ottvnen und sächsischen Kaiser sich größtenteils am Rbein
,Ironie abgespielt habe. In Mainz, später in Frankfurt a. M.
sei der deutsche Kaiser gewählt, in Aachen gekrönt worden,
vier der deutschen Kurfürsten hätten ihre» Sitz am Rhein
gehabt, die Erzbischöfe von Mainz, Köln und Trier »nd der
Pfaizgraf beî Rheine,- Speyer sei die Totcngruft der Kaiser
Worms der Schanvlatz der prächtigen Reichsversammlungen
gewesen. Das Rittertum und die Kreuzzüge seien vom
Rheine ausgegange», sie hätten den Namen „Franke" in den
fernen Orient getragen, noch heute bezeichne der MoSlim
mit „Franke" jeden Christen. Der Rhein sei der klassische
Loden in der europäische» Weltgeschichte. Recht anschaulich
schilderte Redner sodann den dreißigjährigen Krieg, so weit
er tn die Geschichte des Rheinlandes etngreist, und seine
schrecklichen Verwüstungen, noch heute fänden sich in Skandi
»amen die aus den Rhetnlanden von den Schweden geranb
ten Knnstschätze. Auch das Erscheinen Napoleons in der
Geschichie sei mit des Rheinlandes Geschicken eng verknüpft,
wie auch die Freiheitskriege und die letzten Kriege Preußens.
Redner führte ferner aus , welchen Einfluß die Klöster im
Rheinland auf die 'Verbreitung von Kunst und Wissenschaft
ausgeübt, wie am Rhein die Architektur ihre höchsten Triumphe
gefeiert, wie hier der Mmnegesang seine herrlichsten Blüten
getrieben habe. Gottfried von Straßburg , Frauenlob in
Mainz, Seb . Brandt zählten zu den hervorragendsten Dich¬
tern. Auch auf dem Gebiete der Erfindung und der Kunst
nehme das Rheinland eine erste Stelle ein. Berthold Schwarz
habe am Rhein das Schießpulver, Job . Gutenberg in Mainz
die Buchdruckerkunst erfunden, die Seidenwirkerei, die Gold¬
schmiedekunst und Glasmalerei seien in Deutschland zuerst am
Rhein gepflegt worden. Auch die Bedeutung der rheinischen
Städte als Bundesstadte der Hansa, der Einfluß auf Han¬
del und Schifffahrt wurden gebührend gewürdigt. Zum
Schluß wies Redner auf den Umstand hin, daß das Rhein¬
land seine ihre Katholizität trotz aller Anstürme bewahrt habe,

-

das Rheinland sei stets katholisch gewesen und werde es auch
bleiben ungeachtet aller Versuche von anderer Seite, wie der
Rhein nach seinem herrlichen Mittelläufe sich in das Meer
ergieße, so möge er eine Mahnung für den rheinischen Jüng¬
ling sein, in ernster Arbeit, fröhlichen Mutes seinem Ziele zu
zustreben, dann werde es dem Vaterlande nicht an thatkraf-
tigen Männern fehlen und der rheinische Einfluß auf die

eschichtliche Entwickelung deutschen Vaterlandes fortan er-
altcn bleibe. Reicher Beifall belohnte den Redner für seine

interessanten Ausführungen.
* Ku »stnotiz.  Bei Eduard Schulte  kommen am

Sonntag folgende neue Bilder zur Ausstellung: Ein hollän¬
discher Kanal von Andreas Achenbach, eine Wintrrlandschaft
von Lollis Apol in Arnheim, „Abendstimmung" von I.
Bretz, Landschaft und Marine von A. Halle, Genrebilder von
A. Lonza tn Triest und W. Oliver, ein Bildnis des Fürsten
Bismarck von Franz von Lenbach, Dameubildniffr von F.
Molitor und I . Kehren, Burgkeller in Horn von A. Mon¬
tan und ein Pferdeporträt von C. Steffeck, dem verstorbenen
ehemaligen Direktor der Akademie zu Königsberg. Die Jah¬
resallsstellung der „Freien Bereinigung Düsseldorfer Künst¬
ler" dauert in diesem Jahre bis zum 1. April.

* Wir verfehlen nicht, nochmals auf das am Sonntag den
11. März im Katholischen BerelnShausr stattfindende Stif¬
tungsfest des Radfahrervereins „All Heil" htnznweise», daS
neben den musikalischen Genüssen verschiedene Nummern bie¬
ten wird, welche die Fertigkeit hiesiger und fremder Radfahrer
im Kunstfahren beweisen.

* Da gegen den Plan betr. die Kassierung der Fluchtlinien
der Körnerstrabe von der verlängerten Klosterstraße bi» zu
der Bulkanstratze Einwendungen nicht mehr vorliegen, so ist
derselbe auf Grund des 8 8 des Gesetzes vom 2. Juli 187b,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen tn Städten und ländlichen Ortschaften förmlich fest
gestellt worden. Der Plan wird vom S. d. Mts . ab 8 Tage
lang auf dem Rathanse, Stube Nr. 28, zn Jedermanns Ein¬
sicht offengelegt werden.

s:s Der am Sonntag auf dem Transporte vom Berger-
lhor nach dem Arresthanse entsprungene Verbrecher Hölzchen
ist gestern in Rotterdam wieder verhaftet worden.

j:s Ein Bergmann aus Gelsenkirchen meldete sich gestern
zur Verhaftung unter der Selbstanklage, er habe in seiner
Heimat einem Logtskollcgen zwei Anzüge gestohlen und sei
damit flüchtig geworden. Er wurde seinem Verlangen ent¬
sprechend, eingesperrt.

j:s Verhaftet wurde der Schreiner Joseph M. ans Neuß,
der wegen Eigentumsvergeben von der Staatsanwaltschaft
und vom Amtsgerichte zu Grevenbroich steckbrieflich verfolgt
wurde.

j:j Ein Buchbindergeselle, der seiner Angabe nach, ans der
Anstalt Lülerheim kam, meldete sich gestern bet der Polizei
mit dem Geständnisse, er habe vor 2 Jahren bei Dortmund
seine Braut ermordet. Der Buchbinder wurde verhaftet
und der Staatsanwaltschaft in Dortmund davon Nachricht
gegeben.

s:s Ein Mechaniker und ein Kommis wurden gestern ver-
d stet, »veil sie sich bet den zu Grafenberg verübten Ein¬
brüchen beteiligt haben.

s:j In Lierenfcld wurde bet einem Wirte und bet einem
Bierhändler eiugebrochen, und zunächst ein tn derOberstraße
wohnender Tagelöhner, der bereits 6 Jahre im Zuchthanse
saß, verhaftet. Nach den bet ihm gefundenen Gegenständen
ist er bei den Diebstählen beteiligt. Gestohlen wurden Klei
der, Wäsche und Silbersacheu. Der Einbrecher verkehrte t»
letzter Zeit mit einem Tagelöhner ln Oberbilk, der am Tage
nach dem Diebstahle in Begleitung eines Frauenzimmers
»nd mit verschiedenen Koffern nach Köln reiste. Ein Polizei
kommissar reiste ihnen von hier aus nach, spürte das Paar
t» einer „Penne " tu Köln auf und verhaftete sie, die Koffer,
welche gestohlenen Sachen enthielten, wurdenin Beschlag ge¬
nommen. Dieselben Diebe haben vor einiger Zelt auch die
Einbrüche bei Fußmann an der Bogenstroße und tn dem
Laden des Spezereihändlers Gerardy verübt. ES sind in
letzter Zeit sieben gefährliche Einbrecher durch die Polizei
verhaftet worden.

j:j Der Rhein ist seit gestern abermals 28 Centlmeter ge¬
stiegen, der Pegel zeigte heute morgen einen Wafferstand von
3,48 Nieter.

j:j Sitzung des Schwurgericht » vom S. März
Brandstiftung in drei Fällen war Gegenstand der heutigen
Verhandlung, dessen angeklagt war der 18 Jahre alte Schrel
nerlehrltng Anton Dickers zu Schelsen. Derselbe war Lehr¬
ling bet dem Schreinermeister, Bauunternehmer »nd Oris-
vorsteher Gottsrid Kremer z» Schelsen. Am Abende des
16. Januar gegen 6 Uhr entstand tn der Lchretnerwerkstelle
auf dem Hofe Feuer, welches so rasch um sich griff, daß die
Werkstelle und die Scheune biS auf die Umfassungsmauern
auSbrannten . Von der Ursache der Entstehung deS Feuers
halte man keine Ahnung. Am Abende des 22. Januar wurde
Feuer tm Pierdestalle entdeckt, es brannte ei» Haufe» Stroh,
doch wurde so rasch gelöscht, daß kein Schaden entstand. Am
folgende» Morgen brannten dir Betten im Mägdezimmer,
doch auch hier bemerkte ma» das Feuer so schnell, daß gleich

gelöscht werden konnte. Der Angeklagte leugnete, daS Feuer
in einem dieser Fälle angelegt zu haben, und da kein Be¬
weis gegen ihn vorlag, so wurde er freigesprochen.

*» Werde «, 8. März . Einen wirklichen Genuß bietet der
Besuch der Ausstellung der 500 Gewinngegeuständeder Lud«
gerusheim-Lotterie tm hiesigen Mädchenhause, die am Mitt¬
woch, den ?. März, begonnen und am Dienstag den 13. März
geschloffen wird. Bon morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr
können die Gewinn^ gegen Entrichtung Von 10 Pfg. besich¬
tigt werben. Alle bisherigen Besucher waren erstaunt über
die ebenso kostbaren und schönen alS Praktischen und mannig¬
faltigen Gewinne, so daß die meisten sich noch einLooS kauf¬
ten, obschon sie reichlich damit versehen waren. Da, wie wir
vernehmen, nur noch kaum 2000 Lose vorrätig find, so wer¬
den die vorhandenen Lose, zumal solche auch von auswärts
noch fortwährend gewünscht werden, voraussichtlichbald ihre
Abnehmer gefunden haben. Die Ziehung findet unwiderruf¬
lich am 1ö. März statt. Ein Besucher der Ausstellung äußeicte
scherzweise, die Gewinne wären eine netto Anssteuer für SO
Brautpärchen. Gegen Einsendung von 1.20, 3.20 und 10.20
an die Generalagentur der Ludgrruöheim-Lottcrle oder an
den Präses deS Arbeitervereins erfolgt Frankozusendung von
1, 3 resp. 11 Losen nebst Gewinnliste.

* Toblenz, 9. März. Gestern Nachmittag brachte ein
Gendarm aus der Nachbarschaft zwei ansehnlich gekleidete
junge Herren aneinander geschloffen zum hiesige» Arresthause.
Jeder derselben trug ein Handköfferchen. Es sollen zwei
wandernde „Künstler" sein, welche verschiedenes auf dem
Kerbholz haben. Man vermutet in ihnen die Einbrecher,
welche rS auf die Pfarrhäuser abgesehen hatten.

Stadttheater . Düsseldorf, 9. März. Th essa Gradl
Herr Reineke  hat nach dem Verfahren der Herren de Paula
und Pook zu seinem Benefizabend mehrere kleine Sachen
ewählt, und im weiteren, weil er selbst dem hiesigen Vcr-
andc noch nicht längere Zeit «»gehört, einen Gast um

Unterstützung gebeten, der ihm die allgemeine Teilnahme
sicherte. Thessa Gradl ist der gute Geist sür jede Bühne,
das hat sich hier unzweifelhaft herausgestellt, auch heute
wieder, wo die Künstlerin im Vollbesitze ihrer sympathischen,
an Fülle und Umfang noch gesteigerten Stimmmittel ihr feines
musikalisches Empfinden mit der Darstellung vollendet in
Uebereinstimmungbrachte. Ihren Gaben merkt man nie
das Gewollte, die Ueberlegung an, was nicht ausschließen
würde» daß es auch anders sein könnte, ihre Gestalten sind
von vorne herein fertig, unbewußt befindet man sich in ihrem
Bann , in welchem man verbleibt, bis der Vorhang fällt.
Und wenn sie auch als köstlicher Ganymed ' voller Naivität
versicherte, nicht mehr klassisch zu sein, in ihren unverkenn¬
baren Vorzügen wird sie es immer bleiben. Unzweifelhaft
prädestiniert für Mozart'sche Lichtgestalten verwendet sie ihrem
künstlerischen Erfassen gemäß aus jede Darstellung dieselbe
Sorgfalt , wie ste das heute in den so heterogenen Partien
des Ganymed, von Lieschen und als Nand'l, als letztere aller¬
dings mit besonders warmen, innigen Tönen zeigte. Es war
ein Jubel auf der Bühne und im Hause, wie er selten erlebt
wird, Fräulein Klein  als Galathee konnte sich einem solchen
Ganymed gegenüber in vollen Zügen der Freude weihen und
mußte die innige Teilnahme im Hause erwecken und wie viel
mehr noch das Wiedersehen von Fritzchen und Lieschen, die
von Fräulein Stolzenberg  zum so und sovielsten Male
gemachte Entdeckung, wie unendlich wert ihr die Freundin sei.
An diesen und ähnlichen kleinen Vorgäugen mußte der auf¬
merksame Beobachter innigste Freude haben. Kränze und
Blumen wenn je so hier am Platze gab es in Hülle und
Fülle. — Der Herr Benefiziant als Mydas und Arthur gab
sein Bestes, auch die Herren Pauli und de Paula,  sowie
Herr Rücker (Loisl) sind nur zu loben. Es war ein außer¬
gewöhnlicher Abend, an den man noch lange zurückdenken
wird.

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civtl -Jngenieur und Pa¬
tentanwalt in Düsseldorf, welcher den Abonnenten d. Bl.

Auskünfte kostenlos erteilt.

Anmeldungen:  Wilh . Sceling in Vohwinkel„Lastdruck-
brems« mit einseitigem Sperrwerk ." — Wilh. Moosdors in
Ratingen bei Düsseldorf „Waschtrommelanordnnng an Pa¬
pierstofsholländern.

Erteilungen.  P . Stell in Düsseldorf „Ringschühe für
Flügelrad-Wassermesser."

Gebrauchsmusterschutz - Erteilungen:  Fr . Grob¬
mann in Düsseldorf „Dickflüssige Lippenpomade und deren
Verpackung in Tuben — Joh . Neukirchen in Düsseldorf
„Waschmaschine, bei welcher ein hohler Stößer durch einen
Hebel auf- und abbewegt wird." — Max Stern und Co. in
Düsseldorf „Einlage für Mäntel von Preßlustreifen aus recht¬
winklig zu orn Kreislinien des Rades liegenden Querfäden."

* Rouen,  9 . März . Kardinal Erzbischof Thomas  ist
heute nach kurzem Kranksein gestorben. In Rom starb gleich-
salls heute Kardinal Ricci  an einem Herzleiden.

Der heilige Joseph,  Jesu getreuer Pflegevater und der
Gläubigen mächtiger Schutzpatron im Leben und im
Tode. Andachtsübungen und Gebete zu Ehren des hl.
Joseph, nebst Beispielen von der Macht seiner Fürbitte
und Erwägungen auf alle Tage des Monats März. Von
Kaspar Papencordt , Priester der Diözese Paderborn.
Zweit« Auflage. Mit kirchlicher Approbation. 242 S.
12°. Preis geb. in Kaliko mit Rotschnitt 78 Psg., frei
ins Haus 85 Pfg . Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen.

Dieses Buch, das jetzt iu zweiter Auflage vorliegt, fand
bei seinem ersten Erscheinen eine äußerst günstige Ausnahme.
Eine Empfehlung brauchen wir dem vortrefflichen Buche, das
neben den verschiedenen Gebeten auch aus jeden Tag des Mo¬
nats März eine Betrachtung enthält, auch diesmal nicht mit
auf den Weg zu geben, da der Name des Verfassers schon
eine genügende Bürgschaft für die Güte des Buches giebt.
Nur wollen wir hier darauf aufmerksam machen, daß dem
Büchlein noch ein Anhang, der das Notwendige über den
„Allgem. Verein der christlichen Familien zu Ehren der hl.
Familien von Nazareth" bietet, beigefügt ist. Wir zweifeln
nicht, daß das Büchlein auch bei seinem diesmaligen Erschei¬
nen bei allen Verehrern deS heiligen Nährvaters die verdient«
Aufnahme findet, zumal der Preis trotz vorzüglicher Aus¬
stattung derselbe geblieben ist. — Für den St . Josephsmo¬
nat eine willkommeneGabe.

Privatdepesche« des Dkffeld. Bottsblattes.
(:) Berlin , SamStag, 10. März. Dem Landtage dürfte

unmittelbar nach Ostern die Vorlage wegen Herstellung deS
Kanals von Dortmund nach dem Rhein zugehen.

X Wie «, SamStag , 10. März. Die „Nene freie Presse"
bringt einen längeren Artikel über die Anwesenheit der Za-
rensamilten anf dem Ballfest der deutschen Botschaft tn Pe¬
tersburg. Dadurch, daß die Nachricht über den Besuch deS
Zaren bet dem Ballfest zuerst durch den „RegtrrungSboten"
zur Veröffentlichung gekommen ist, ist ein Beweis geliefert,
wie hoch auch tn Petersburger politischen Kreisen die Bedeu¬
tung dieses ungewöhnlichen Ereignisses veranschlagt wird.
Außerdem wirft der Umstand ein günstiges Licht auf die ge¬
genwärtige internationale Lage, daß der Zar mit der Ge¬
mahlin des österreichischen Botschafters den Ball rröffnete.

<7 London , Samstag , 10. März . Man erwartet mit
großer Spannung die Eröffnungssitzung deS Parlaments
am nächsten Montag durch das neue Kabinett. Da die Par¬
tiellsten ihr Manifest bereits vor de» Erklärungen Lord Nose-
berys erlassen und energisch anf der Durchberatung der Ho¬
merule bestehen, würde das Kabinett durch ein unkluges
Wort dieselben und damit im Parlament die Mehrheit ver¬
lieren.

-j-s- Pari « , Samstag , 10. März . Dir Untersuchunggegen
Henry tn betreff der Explosion der Rue des bons Enfants
ist noch nicht beendigt. Henry besteht darauf, keine Mit¬
schuldigen gehabt zu haben, während die Staatsanwaltschaft
Ursachen hat, zu glauben, daß diese Angaben falsch find.

) ( Paris , Samstag , 10. März . „Gaulois " meldet, Car¬
not werde Ende September nach Lothringen reisen, um an
der Parade beim Schlachtmanöver der Bogesendtviston teil-
zunchnien.

Düsseldorf,  10 . März . BrotPreiS der Bätker -Jn-
riung . DaS 8pfündige Schwarzbrot kostet 64 Pfg.

* Düsseldorf,  10 . März . Amtlicher Marktbericht.
Zu den Biehmärkten tm Schlachthofe waren angrtrieben
tn der Woche vom 5. bis 9. März:

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
Am 5.: — — — 48 2 225

, 7. : — 19 2 87 S 232
. 8.: - - — 43 — 20
, 9. : 1 15 I 136 8 3

Sa . 1 84 3 314 10 480 '
Großvieh kostete 48 biS 56 M., Kälber 58—65 M., Schafe

56- 60M ., Schweine 57—59 M. per 50 Kil. Schlachtgewicht.
Neutzer Fruchtpreise unverändert.

Köln,  9 . März. Wetzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig,
hiesiger alter M. 18,00—16,00 B-, neuer 14/10—14̂ 5 B.,
fremder 15̂ 0—17,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,25- 13/10 B., fremder 14,00—16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 15,75—16,50
B, fremder 15,50—17,00 B.

Landmark  l. Wetzen M. 00,00, Roggen 12,10, Gerste
OOM, Hafer 16,00. Zufuhr : 00 Sack Weizen, 38 Sack Rog¬
gen, 00 Sack Gerste, 14 Sack Hafer. Heu M. 11,00—13,40
Roggenstroh 5/jO, Weizenstroh 5,00 die 100 Kilo.

Düsseldorf,  10 . -1 ärz. Rheinst. 3,48 4- 0,25. Wind SW
7 Barom. 27—10.

»nnh., 9.März. 3,46 - 0,09
Uuz, 9. März . 1P4 4- 0,13

Coblenz. 9. März . 3,08 4- 0,31
Trier , 9. März. 2,12 —0,22

Hierbei Nr . 10 des Sonntagsblattes.

viisZi-lftgl-Schlittb
für die verstorbene Frau

Gertrud Walbröhl,
geb. Engels,

wird gehalten am
Mittwoch , den 14 März,

morgens 9 Uhr,
tn der Kirche zum hl. Maximilian
wozu alle Freunde u. Verwandte
der Verstorbenen höfl. etngeladen

werden.

vowIllikLilsrLIrvv 'S

Verein äer edrisll
Lütter.

kost ckor kvdwvridatteu Nvtter.
Donnerstag, äsn 15. ülära, nacb

mittags 5 Ilbr Vorirsg
Preitag, äsn 16. Narr , morgens

8 Ilbr l»>.

8m .Im -kitk!
Lieber Leser! Noch immer ist

rin ehemaliger Tanzsaal die
Wohnstätte des hh. Herzens Jesu,
da der Magistrat die nachgesuchte
unentgeltliche Hergabe des Bau¬
platzes abgelehnt hat. Willst Du
uns nicht helfen, daß dem hh.
Herzen recht bald eine würdigere
Wohnung geschaffen werden kann ?
Das Herz Jesu , das Herz der
Güte und Barmherzigkeit, bittet
Dich darum - eS lohnt's Dir auch,
jedem ersten Freitag tm Monat
will ich für Dich und Deine An¬
liegen das hl. Meßopfer darbrtngen.
LlssebMrrero.Her;Jesu,
Berlt « Fehrbelltnerstr . 99

St . Joseph Z
bittet alle seine Verehrer um etne
kleine Gabe für die unter seinen
Schutz gestellte Mtsstonsgemetnde
Hamburg -Hammerbrook .damtt
daselbst auch etne Schule eingerich¬
tet und unterhalten werden kann.

Jede Gabe — auch etne Frei¬
marke — nimmt mit Dank ent-
rntgegen die Exped. d. Bl .,sowie der
Missionar. Gerhard Janssen.
Hamburg, Bullenhuser Damm 35.

öaokek 6, 9, 14. 18 Lk. uvä Köder.
Kragen 5, 8, 12. 14 Nd. unä Köder.
Lapes7 ^ 11, 15, 28 Lk. uvä Köder.
?roMenaäe8 15, 13, 24, 30 AK. uaä Köder,
kaäer w allen kreielagen,

8üM« ein KrmLrtM " " vonS M. M
ewpÜMI

SsIeruullbMgfltss Saus
kür

MeMö « s MM

»ii V « » ki» IIv.

Heute lllorgen 5' /, Ilbr starb navk langem, scbversn
Dsiäsa , vodlvorbsrsitet änrob äsn öktsrsv Lwxkavg äer
bl. Literbssakramsnto äer römücb -Icatbolisobsn Lrrcbs,
mein lieber Oatts, unser guter Vater , 8obn, 8cbvsger
nnä Onkel, äer Lckriktsetrsr

im Hier von 31 llabren.
Um stille Teilnahme bitten

vis trsusirulsii HlntsrlillkDensii.
Dnooeläork, bissen, Derlin, äsn 9. ülära 1894.

Llontag, äsn 13. blärs,
n Ilbr , vom 8tsrdel

statt . Preunäs unä Bekannte mögen äisss lüvreigs
biinlaänng 2u äer Lecräigung betrachten.

PH

Dis Lseräigung Lnäet
morgens 11' /, Ilbr , vom 8tsrdekaus « Oarlsotrasss 84 aus

'als I

StrolttdALlrI ' s .lvrLL.
Die neuesten

find eingetroffen und bitte ich, Hüte zum Waschen, Färben
und Modernisieren recht frühzeitig zu bringen , da sonst
zur Satsonzeit der Andrang zu groß und ein rechtzeitiges
Liefern unmöglich ist. Um baldigen Zuspruch bittet
Schadowstr. 41, Henr ^ « ii » « rt »,4 HauSv.d.Eckstr.

aller Art , vorrätig tn
der Expedition dieses

Blatte ».

kiie!i8kj»8, iKvM , kswiiiMW,
kür ^ nrügs , Losen nnä Paletot » etc.

Ulsi clsr *-
»okvara nnä farbig, oinkacken bil bocbkeinsten

Oenrv».

larkiger 8eLäeu-81ottv.
^lls karbigsn nnä glatten Oevebs . Lens
Konlarä», kongö», 8nrab raxs , Orioaill« «to.

8 vkvar 2 er  8viäe,
glatt nnä gemustert. Kr LIeiäer nnä Lesat».

lhur I » .
VLstUvd Irslksii llsas Ssaäiulgvu sw.

I ' ra .nksnlisrA'
prüksr llugo Voll '»)

8pM -KM -6tz8k!M
krsdvll- v. LsssrllSllsIr. LoLs.



lllzMüom -Liisverknis
VOll8tL « ÄtK « r Lk « 8 « I » AtßS

^Vir nauoksa äurauk »utw «rlrs »m , äusa

8Ln »TU « I »« HsSiidvtt « »
I»

koMWS , Mtck , llMW , Mim , ^WkttW,

lemn -MWll , ImeiiMKK , liüOei >4l >rl>W>l,

Nleicksrrtolke « , 8eicke , Vueksu wlck Lacksküis
io xrossso Lortimsntsn vingsgungsu uuä sdsuso vis ails unäsrsu Lrtürel «düs Rüvksiostt »uk äen ^Vsrt in äsn ^ vsvvrkank konnnsn«

na ^ rk « s « « » » ^ L » i,inn « « Din « I ^ ÄS ^N

Kk8eli«. ^isbssgÎIsclis.,

Aanalisation mn Äuffeldorf.
Für da» Hau-anschlußbureau der Abteilung Kanalisatio«

de» städtischen Tiefbauamte» wird baldigst ein Techniker bei
gegenseitiger vierwöchentlicher Kündigung und einem monatlichen
Gehalt von 15V Mark anzustellen gesucht.

Bewerber um diese Stelle, welche eine Baugewerkschule
mit Erfolg besucht haben müssen, wollen ihre Gesuche mit Zeug¬
nis-Abschriften bi» zum 1V. d. M. dem Unterzeichneten einreichen.

Düsseldorf, den7. März 1894.
Der Oberbürgermeister.

Hi » Hv1Äv ^ r »1LLvlL
am LS. März

Zit-««- der Mgkriishrim-Iotterics'AzU!
Gewinne : IVO Waggon Kohlen und 500 HaushaltungLgcgenstSnde.

Gegen Einsendung von IM ), 3,20 oder 10,20 M. an den Unter-
neten erfolgt Franko-Zusendung von 1, 9 rrsp. 11 Losen nebst

ewinnliste.
Werden, den 9. März 1894.

761
W . Hellings . Kaplan.

Lrrr Xommimioi»
empfehle ich eine reichhaltige Auswahl in

Gebetbüchern voudcn einfachsten biss«-, Hacheleganlesteil
Sinban-en. Erzviözesan-Gefaug- «ndGebetbücher
vanM. 1,30 an und HSHcr. Gebetbücher mit großer
Schrift—Vvvlts»Sorsums«to. Namen-Ans-rnck gratis.
Große Änswahl in Rosenkränze», HeiligeubttSern
und paffende Kommunion -Geschenke . MU" Billige Preise.

L). KMitzkerrult,
Modeste » «»« 2 am Karlsplatz.

2 , (lud. : 8 . 8vl « ) Holris

Kirchliche Nachrichten.
Hof- u. St . Andreaskirche. Sonn¬

tag morgens >/,8 Uhr, gemein¬
schaftliche hl. Kommunion der
Ghuniasiasten)nachniittags3 Uhr
Predigt mit Andacht.

Freitag , 10. Valerius -Freitag, mor¬
gens >/,10 Uhr Segensmesse,
abends ? Uhr Andacht mit Pre¬
digt woran sich die Sühneandacht
gleich anschlteßt.

Klosterkirche der varmh. Schwestern
vom hl. Kreuz.

Freitag , den 16. März : Fest der
schmerzhaften Mutter Gottes.
Morgens '/, ? und 8 Uhr hl.
Messen, nachmittags 4 Uhr
Predigt , darnach dieFestandacht.

Lntd. kossllen- Vorstu.
Sonntag , den II . März 1894,

abends 9 Uhr:

Vereins -Versammlung
Donnerstags abends 7 Uhr.

l »Ui. I>6drI1llg8-Verktll.
Sonntag , den 11. März 1894,

abends 6' /« Uhr:

Vereins- Versammlung.

christl. Arb. u. Handw.
Sonntag , den II . März 1894,

abends S Uhr,
im St . Paulus -Hause:

Vortrag zweterBereinsmitglteder.
Badekarten.

Mittwoch, den 14. März 1894,
abends 8'/, Uhr:

BorstaudS - Sttznng.
Auf pünktliches und vollzähliges

Erscheinen rechnet Der Präses.

Laih Neger-Gesellschaft
„Constantia»«

Bilkerstraße 21.
Nicht Sonntag , den 11., sonder«
Sonntag , de« L8 . März e.

(Palmsonntag),
abend«  8 ' /, Uhr,

findet der

VortrLKätz8Ürll. 8M,
über : Jerusalem «nd dt « hl.

Orte der Passion
Patt . Gäste, auch Damen , findwillkommen.

Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen bittet Der Vorstand.

r

Lsnlillrsmrfahren.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen des Restaurateurs
Joseph Diesen in Düsseldorf ist
mr Abnahme der Schlußrechnung
ieS Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis und zur Beschlußfassung
»er Gläubiger über die nicht ver-
vertbarcn Bermöaens-Stücke der
Schlußtermin auf Samstaa . den
14 April 1894, vormittaS 10-/"
Uhr. vor dem Königlichen Amts¬
gerichte hierselbst, Marienstraße 2,
Zimmer 24, bestimmt.

Düsseldorf, den 7. März 1894.
Figge , Aktuar,

verichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

»dr-S- K<t«t»-E»>trier, S -rlin-N «k«»».

Haod msdrsädrixsr Idiitiglreit als
Rssistsnesret am lAarisnüosxital
Habs ivd mied vier als

nisäsrgelassen.

vr . Larl 81eru,
xrakt . 4rrt eto.

18»
am Llarisnvosxital.

8x>reod»tun <1en 8—10 Illir vorm.
9— 4 , nrnrdm.

Vüsseläork, lAära 1894. 740
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Earlenardcil
(Gemüsebau) rc. erfahren ist. Ge¬
halt monatlich 30 Mark bei freier
Station . Eintritt per 1. April.

Konrad Jersch,
Gasthof zum Rosenbaum,

732 Gerresheim.

ömmI 'ffM
Mr

LolLtiruiLnäM̂aqueHes . . 4, 6,8 Sl. «. Mer.
LvLvarrs u.kardigk̂ ayueltkL 3,5,7, A„ „ „
?t0IÜ6üAä6 !1Iüäül6l in »uonr » oonn 9,14,17 „ „ ^

LegeilwällteL. . ß, 8, Ii>„ „
^ivävrmMlel m allell Krösseu.

I-ouvre-Lrageo, llmdävge, vapes eto.
in unllbei'li'oitknel' Üu8wak!

WM" äsu dillixslsn Lsäovk teslsu kreisell.

»r »»evllr » iil »«l»« I' stvntHvNarl »« , bestes Fabrikat Iir »»jr«n.
Kein Waschen und Bügeln mehr.

Einfaches Abwaschen. Sofort wieder tragbar.

«ist. verkam. Hast., NLLi,°Ä
Man achte, bitte auf Firma und Hausnummer.

8ob8kriMneiL
auf äis rar Lusgabs golaiigonäsn

II. 400V00ÜV OeLlerreioktsolLv
4°o Kolä Heute

nimmt rum Hmissionsleurssvon 97° . xrovisionslroi
entgegen

«I.
(Jutz. - A . Tapk -i» » Weise),

Lsvkgksetiält, Lölllgsplsls v.

»»

Lehrlingsheim.
>><»» » t» g, Sen 11. tlUr » >

BersammlMg.
üuwüri8li8 <;IltzVvrtrLKtz.

Kaufmännischer Verein.
Her Vnrotnnck.

ksstkoll!
LG Lt » ^ IlspL » 4L Lß»

T«lsburgerstratze 11.
AliU »! « » -

Verkauf von Mehl . Kleie , Voll
mehl . Maismehl , Maisschrott,
Gerstenmehl , Gerstenfchrott,
rc . zu Mühlenpretsen. Lager in
Hafer , Gerste Mais , Weizen,
Malzkeimen »rc . zu den billigsten
Tagespreisen. 717

R Stern » DutSburgerstr. 11.

rauoLku
bill. u. gut, wenn

Sie
«o.dPsd.!Bo.1«Psd.
zu M. ! zu M.

Varia »», srlrat . 1ü,üÖ
Varia »» ll. rola 8M
Varia »» Msvdg . v 7^ 0
Varia»» Nlaoli. l 6,50
V»rtaa » NisvSg ll b^ O
Varia »» dUsobg M 4,50
Saiavl » Nlsvd.dovdl 5,—
? »«1orsll»ada « ti. 4,—
Sollila». Vabair l 3,40
1,v » ?rs,st »d,1 l . 2,90

16,-
14,-
12,-
10,-
8,-
9,—
7,50
6 -
ö,-
4^ 0
4,-

LmsrUr. llippsatab .l 2,70
Samisadtoa «io. l 2,40
franko gegen Nach». , ferner die
vorzügl. Cigarren -Fabrikate v.
M . SS bis M . 8S (bet 500 Stück
franko) direkt aus der Tabak- und

Cigarr -n-Fabrik ^ ^ j^
Gtslebe «, beziehen. Größere Ab¬
nehmer gesucht. Preisliste gratis
und franko. 719

UlILLk » « ! » -
auch zurückgebliebene, finden ge¬
diegenes Unterkommen bet dem
katholischen Rektor einer höheren
Schule mit und ohne Latein in
gesundester Gegend. Adresse in
der Expedition ds. Blattes . 143

Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker - Lehrling V
gesucht. Klosterstraste  SS.

Ein Mädchen,
welches melken kann und die Küche
versteht, sofort oder zu O st e r n
gesucht . Derendorf,

Bnscherstratze 7V.

Die3 Schaufenster
gesucht in guter kath. Familie im
sndl. Stadtteil . Familienanschluß
erwünscht. 746

Offerten mit Preisangabe unter
§ . 621 an die Exp. d. Bl erbeten.

Sot »vst >-» 88«! 37 mit Spiegel¬
scheiben und sämtl. Zubebör, 1-55
Mtr . breit, 2,80 Mtr . hoch, sehr
gut erhalten, werden wegen baul.
Aenderung sehr billig abgegeben.
Näheres Ratingerstr. 15. 774

Garten- «nd
Feld-Dame«

in bekannt bester Qualität
empfiehlt 754

M.
Samen -Zucht und Handlung.

»M> Äordstraste 4 . » M»

a « dödel verp.u. Umzüge bes.billia
Wilh .Zielkens . Lchreinerm

Bilkerstr. 35 u. Karlsplatz 20,1 . Et.

pküchtoolleer- e Stage,
7 Räume mit Balkon u. Mansarde
Per sofort zu vermieten, schönste
Aussicht auf den Schtllerplatz.

Herderstraße 34.
4 Räume mit

, — ^ 1 Mansarde per
15. April zu vermieten.
550 Karlsstraße 128.

A -chön möbliertes Zimmer an
^anständige Dame billig zu ver¬
mieten. Hohes» . 15, 1. Et. links.

Ein braves, reinliches, kath.

Zmilmödchen,
mtt besten Empfehlungen, wird von
kinderloser kath.Herrschaft nach aus¬
wärts , gegen hohen Lohn gesucht.
Schriftliche Off. unter L. R. 617
an die Exped. d. Bl . 697

Gutspachtungkn
Zwei Domänen L 600

Morgen und ein Hofgut
35V Morgen, nahe Stadt u. Bahn
in Nassau gelegen, find sofort auf 12
bis 18 Jahre durch mich anzupachten.

LoniS Piller , Güter-Agent,
Annen i. Wests.

Eine große Partie
Lütticher

Central - Jagd - chewehre,
doppelte und einfache, werden auf
Garantie zu Fabrikpreisen auS-
verkauft Doppelte von 30 M.
an und höher.

Solinger Waffen -Geschäft,
Neuß, Niederstraße 30.

Zoologischer Harten,
Düffeldorf.

Sonntag »den 11 . März L8S4,
nachmittags 3 ' /, Uhrr

HovLsri.
Antritt KV ktz..
DnLsr 26 ktz.

Eine

759
Ein Schiff von der Mosel mtt

schönen weißen, roten und Neun-
wochens Koch - und Pflanz-
Kartoffeln angekommen. Das
Schiff bleibt nur Montag u. Diens¬
tag dort liegen. Schiffer PeterZell.

Karrerihund,
welche 20 Jahre mit bestem
Erfolge bestanden, steht mtt
Einrichtung zu vermieten.

Offerten unter 624
an die Exped. d. Blattes

ehr guter Arbeitshund, billig zu
lerkanfen. Weberstr. 8.

und emlacheKleider werden eicgont
». billig angeseriigtFürsiemvalllVI.

LLÄLZL,-
Geschäfts-Eckhaus in Köln, in der

Nähe von Kirche und Markt, be¬
sonders für Metzger geeignet, ist
mit -V00 M. Anzahlung zu 27000
Mark zu verlaufen. Rah. in der
Expedtttvn dieses Blattes . 723

Permanente Hunst-Iitsßellsng
von

8 < knlte,
^Ilsestrasss 4L.

MI.
Sl«i7

Vom 4. dliir» di» 1. Lxril 1894.
Ma»trisrt « Xataiogs «isä an äer

8 .»>sv »a dadvn.
Fsrusr neu ausgestellt:

Lolliluckisoder Laual v. Inär.
»vdsndavd Viutvrlauäsodakt v.
I»0llt» «p0i in Ximdeini. Rdsnä-
stimmuvg von 1. llrvtr . Älarins
unä I-anäsedskt von » . Kalis . —
Liicluiss ckss bürsten lüismarok
von ?r»nr von Lsodavk. fvsmeu-
porträt von ? NoUtoi. Lurg-
k»pell« ia Lloru von 4 . Koatari.
Osmsnxortrilt von 1. llsdrsn . —
Osarsdilä v. 4 . 1>o«»a iu 'priest.
6eoredilä von V. Oliv« , kkeräv-
xortrLt von st. Stskkev« (^).

Sonnt «»« ist öis Ausstellung
dei elelttri «el «<r » elonvl »-
tno ^ dl » 7 Ildi - »deuä» gsöllust.

v »s » orrv ^ vo » non »snt de-
giuut mit äem 1. Lpril 6. ŝ.

Der 4.douusmeutsxr «is beträgt
vis disdsr:

Rür sius ksrron »uk 1 3 »kr
vom 1. R,xrll 1894 dis I . ^ pril
1895 Ll. 4, kür jeäs kolg. kersou
ässssldeu ilsusdsltss (eioer V»m.)
N . 2., kür 4 .usvärt . Lksrsou 2 dl.

pW Xsu siutrsteuäe Rdou-
usuteu dadsu »odou von H«t »t
» » trolen Lntrltt . Im übri¬
gen smck ckis « «Stimmungen äs»
in äer Ausstellung bellnädodm»
RsZIsmsnts gültig.
Llltrvs kürHiedtLdollllsntsu

L kersou! L.
Schönes

Luzeriier He«
und Bohnenstangen zu haben bei
Theod . Wimmer , Himmelgeist.

D? nm 1. April ab werden täglich
Liter Miich abzngebcn

gesucht Hnnptbahnvof Düsseldorf.
Näh. in der Exped. d. Li . 733
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Sie Mischt Sparkasse
hierselbstgiebtHYPotheken-Darlehen
auf hier gelegene Immobilien,
kauft bis auf weiteres 3' /,"/„ttge
Düsseldorfer Stadtobltgattonenvon
1876/7 znm Kurse von 96,50 sowie
4"/„tigc Düsseldorfer Stadtoblt-
gatiouen von 1882 zu pari und
verkauft 3'/// »tige Düsseldorfer
Stadtobiigationen von 1888 spesen¬
frei zu dem au der Geschäftsstelle
der Sparkasse zu erfragenden Kurse.

Eine gut erhaltene 452

Vrotknet-Naschine
zu verkaufen. Herzogsstr. 10.

klsisck- . „ dient ebenso vorzüglich zur Erfrischung für Gesunde, wie zur
^/ 6̂6I und zu 8 Pfennig Stärkung für Kranke. Zu haben bei

^ « ,, »» HV« « . , Bolkerstraße 7.

Endgültig am IS . und IS . April c. Ziehung der

Freiburger Münfterbau-Geldlolterie. p Los 3 M.
Hauptgewinne 1̂ 11 4141(1 s « 00 « , 10 OVO. 5000 , 5>1 k< 414141 Mark

bar : goyo , SO « « , 100 « re . WV Gewinne

NoteLreurlotlerie,LoseA,3 U., Iiessam 18.,19.u.80.Aprile.
Hauptgewinne k̂ s ) SO 00 « , IS 000 . 1V 00 « . M»

bar : Wv , so « « , S a SOO« , S a 100 « re . K V DW »VI.

NarienkurgerGeldlatterie, p.Lss3 N.,Hauptgew.A.90 000.
Stettiner , Frankfurter «. KöutgSbergerPferde-Lose L1 Mark, 11 Lose 10 Mark.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel . 498, Düsseldorf, KönigS-Allee 26, «> » » >»« Lk VI « . , Köln, Unter Fettenhennen 15, Tel . 1376.

HoWerkiiiis
in der Königlichen Oberförsterei Benrath.

Ssnnerstag, den 15. Mar) 18S4, vormittags 10 Ahr,
sollen bei dem Wirte Leus gen in Straderg

a) ans dem Schntzbezirke Nievenheim
14 Stück Eichenstämme mit 14,67 km Inhalt,
10 „ Buchenstämme mit 17,61 „ „

139 „ Nadelholzstämme und-Stangen1. bis 3. Kl. mit
14,50 km Inhalt,

850 Stück Nadelholzstangen4. bis 7. Kl.,
6 rm Eichen-Nutzklafter,

34 „ Buchen- „
10 „ Nadelholz- „
36 „ Eichen-Kloben,

568 „ Buchen- „
86 „ „ -Knüppel und Knorrholz,

768 „ Eichen-, Buchen- und Nadelholz-Reiser3. bis 4. Kl.
(Wellen und Haufen) ,

d) ans dem Schntzbezirke Knechtsteden
19 Nadelholzstämme mit 7,69 km Inhalt,
30 rm Eichen-Nutzklafter,

lUessng-Vsksin llüssolliori.
Oie geehrten ^ .bonnsatsa vaaobon vir kisräurob äarauk suk-

rnsrksani, dass clas 4 . aiobt am bloatag , clsn 12. klärr,
sonclera aiu

»Mvood , üsu 14 . » ärr . adsväs 7V - vbr,
im Lsisersaals ser Stäätisobsn DonbaU«

stattLadsa vird . 2ur t̂ukkübruag kommt:

Oratorium von M. W'. mit 7 lebenden Bildern.
iXLbsrss vird bekannt xemaobt darob dis noob kolbenden

Inserats . » «>- Vor8t « » ll.

4
20
2

10
20
6

104
1264

40

Buchen-

Nadelholz- „
Buchen-Kloben,
Eichen-Knüppel,
Buchen- „
Weichholz- „
Eichen- und Weichholz-Reiser(in Wellen),
Weichholz-Reiser(in Haufen),

öffentlich und meistbietend verkauft werden.
Die Herren Revierförster Piller zu lleckerach, Forstauf¬

seher Schubert zu Rosellerheide und Förster Markusch zu
Straberg weisen auf Verlangen das Holz an.

Benrath, den 7. März 1894.
Der König!. Forstmeister: von Sobbt.

Mer Herr,

der einen eleganten, bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will, wird ge¬
beten, unseren beliebten Stiefel Nr. 108
zn versuchen. Wir führen denselben mit
englischen Absätzen,aufgesteppter Kappe,
mit la .WichSlederbesatz, unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M. 8,50.

E. JuppkN NM..
AberfclSerstraste 8.

Sllbmisfilms-Vcrkims

StrLätrisvIiv VomlLS,11v.
«1« » 12 . ÄlrirL 18S4,

ILon ^ srl;
de»

vMtzll -OMU -VMW,
unter I .situux äss ^ rLulsiu leiir.

Llitv1rks »ds:
Herr Professor kirnst Senssr, Lehrer am Konservatorium

in Köln(Pianosorte),
Herr Konzertmeister krtts Leiter aus Köln(Violine),
Herr Vvrdsrä küsssr(Begleitung der Vialinvorträge

und ShorgesSnge),
Dräulein Lovl LllnLe(Begleitung der Ssls-Kesänge).

2vsi 2stimmigs Obor-Ouett« , Soblsttsrsr . Xoursrt Allegro,
Larsiui . ^Oie duogkrau und der Llausner " (4stimmiger Obor),
2enFsr . „b-rüblinxsmut" (3stimmiger Obor), öruod. 1-äudlsr , ktan.
Sobsrro aus der Souate op. 5, Lrabms. „^Viudssvsbsu" (Houssrt-
studs ), Heuser. Isrrstt , OrabeuHolkmauu. (Oie Oamsu

r , Vtivvrtl » , 8 ««rg «).
^udauts aus dem Viobu-Loussrt op. 64, blsudslssobu . „Oie Lr-
vartuog " (l 'errstt ) , Oeinrieb Roümaun . (Ois Oamsu I>Ü»v«i-t>i,
»» , IliutintI , t >«»rgv , , Vkleg «!»).
Serenade op. 2l , Heu»sr . „kigoletto " (Fantasie ) , Verdi - Oisrt.
keveris , Visuxtsmps. kolonaiss brillant , IVisuiavsk^. 2vsi Obor-
lisdsr mit 8oli , Soblsttsrer . 8oli : Ois Oamsu » «vlLvr und Ul.
IXivtrlli.
Lonaortklügel NuäoU Ibaob-Sodu, Nisäsrligo 1». LIisadstdotr.

Liutrittskartsu ä 2 Llark sind iu der Oolmusikalisu - Oaudluug
vvu Book,  Lasarstrasss , su babsu.

Kunstgewerbefchule
zu Düffeldorf.

Die Aufnahmen für das Sommer-Semester finden am
2. und S. April , vormittags von 9 - 12, abends von
7—9 Ahr statt. Beginn des Unterrichtes am 4. Aprtl.
Programme werden kostenfrei verabfolgt. 718

Der Direktor:
ProfessorN 81111«,-.

Öffentlicher

I>»Mr -Uerl!i»is.
Sattler-Gehülse

gesucht. 669
H . Pohlmann , Erkrath.

Suche für meinen Sohn in einem
Kolonlalwaren - Detail - Geschäft
Stelle als

LeSl »rUl » K.
Gefl. Offerten unter .8 . 8. 610
an die Expedition dieses Bl . 676

Ein Junge von brav. Eltern als

8 Mcker-Irhrling
gesucht. Nordstraste 77.

Bakante

lehrlingsstellt
in einem altrenom. großen Kolo¬
nialwaren -, Konserven- rc Ge¬
schäfte (eu xros-Abtetlung). Gute
Schulbildung erforderlich. Reflek-
tanren aus guter Famtlie wollen
sub O. O. 623 selbstgeschriebene
Offerten an die Expedition dieses
Blattes einreichen. 763

Gesucht ein ordentlicher kathol.
Vst

Duisburg -Hochfeld,
764 Wanheimerstraße 223.

Ein. htesiiges Kolonialwaren- eu
gros-Geschäft sucht einen jungen
Mann mit guter Schulbildung in die

Lvlrrv.
Eintritt 1. Aprtl. 737

Offerten unter 2 . 620 an
die Expeditton dieses Blattes.

Sl « 8RL « I »1
für ein hiesiges eu xros Geschäft
ein fixer junger Mann mit guten
Schulkenntnissen als 646

1 <vI »« II » A.
SelbstgeschriebeneOfferten unter
0 . L . 604 an die Erped. d. Bl.

Suche für meinen Sohn , der
baS Gymnasium besucht hat,

Lehrlingsselle
in einem kaufmännischeneu gros-
Geschäst, 1' /, jährige Lehrzeit gegen
Vergütung. 736

Offerten unter I '. 6l. 619 an die
Expedition dieses Blattes.

« » egen Heirat des jetzigen Mäd-
^Vchens findet ein zuverlässiges
Mädchen , welches aut kochen
kann und alle Hausarbeit gründ¬
lich versteht, gute und bauernde
Stelle . 766

Karlsplatz 11 , 1. Etage.

in der Königlichen Oberförsterei Benrath
Im Wege des Submissions-Verfahrens soll nachstehendes

Eichenstammholz meistbietend verkauft werden:
Schutzbezirk Grafenberg Jagen 131 b.

LoosI, Nr. 1158 bis 1186 sind 29 Ekchenstämme mit 88,46 km Inh.
LooS II,Nr. 1187 bis 1216 sind 30 Stück Eichenstämme mit 109,51

km Inh.
Kauflustige wollen ihre Gebote für daS Ganze in den

einzelnen Loosen aufgefiihrte Holzquantum nach jedem Loose
getrennt, schriflich mit der Aufschrift„Submission auf Eichen¬
stämme" bis Samstag, de« 17. März er., vormittags
11V, Nhr, an den Unterzeichneten einsenden, um welche Zeit
die Eröffnung der Offerten in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten bei dem Wirte Schlupkoten  Hierselbst stattstndet.

Dem Verkaufe liegen die gewöhnlichen Holzverkaufsbe¬
dingungen zu Grunde und weisen die Herrn Förster Steinhoff
zu Grafenberg und Forstaufseher Steinbvrn das Holz auf
Verlangen an. '

Benrath, den7. März 1894.
758 Der König!. Forstmeister: vo« Sobbt.

Techniker gesucht,
welcher flott zeichnen und sicher
veranschlagen kann. Offerten mit
Gehaltsansprüchen unter d. sd.
603 besorgt dle Exped. d. Bl . 639

«llllchkutscher , Knechteu. Schwet-
zer stets zu vermieten. 632

Fr .Rollar,Fltngerstr .66.Teleph.992

IsvLrlLiis-
Bme bissige ^̂ olomsIvarsii-Oross-
bsiidlimg soobt kür dss Aomptoir,
rmtsr gimst. Bedingungen, einen
mit sipj8brigsm2sugvibvergebenen
Osbrllng. Beste ^ usbildnnx in
doppelter Luobkiibrung etc. mi-
gesiobert. 8elbstgssobr. Oüsrtsn
unter B. B . 607 betördvrt d. Bix.

Auf Anstehen der Eigentümer wird der Unterzeichnete Notar
auf Grund eines Vereinbarungsaktes desselben vom 25. Januar
d. I . und eines Beschlusses des Königlichen Amts- und Vor¬
mundschaftsgerichte» zu Köln vom 22. Februard. I . am

Montag, den 19. März 1894,
nachmittags5 Uhr,

in der Restauration„Villa Golzheim" bei Düsseldorf, KaiserS-
wertherstraße 198, bei dem Restaurateur Herrn Robert Ploum:

ein in der Gemeinde Derendorf, OberbürgermeistereiDüs¬
seldorf, Flurabteilung„in der Lohe" an einem Wege, neben
Kommerzienrat August Stein und Anton KürlingS bele-
geneS Ackerfeld, katastriert unter Flur5, Parzellen-Nummer
449/68 mit einem Flächeninhalte von 21 Ar 79 Q.-Mtr.,
eingetragen im Grundbuche Band 2, Artikel 97, taxiert
zu 7840 Mark,

öffentlich zum Verkaufe ausstellen.
Die Verkaufsbedingungen sowie die Borakten liegen bet

dem Unterzeichneten znr Einsicht offen.
Düsseldorf, den 28. Februar 1894.

Der Königliche Notar:
520

Erste Etage
(10 Räume) zu vermiete«.
z Schadowstr. lt.

Vaterhaus und
L. Stage, Z

Uferstraße 48 , z« vermiete«.
Näheres Eapellstraste S.

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Eugen Staegemann.

Samstag , de» 10. März:
Die Journalisten.

Lustspiel in 4 Aufzüge» v. Freitag.
Regie E. Haas.

Bolz : A. Metzer a G.
« . 7 U. E. 9' ,. U.

Sonntag , den 11. März:
Die Jüdin.

Große Oper ln 5 Aufz. v. Halevv.
RegteO.Fiedler. Dir . I . Göllrtch.
Recha: Martha Eichberger a. G.
A. 6' /,U . Opern-Preise. E. 9-/. N.

Montag, den 12. März:
Benefiz für Klara Stolzenberg.

Gast: Thessa Gradl.
Mignon.

Große Oper mit Ballet in 5 Aufz.
von A. Thomas.

RegieO. Fiedler. Dtr . I . Göllrtch.
Mignon : Thessa Gradl a. G.

A. 7 U. Opern-Preise. E. 9-/« U.

Stadt.Tonhalle.
Sonntag , den 11. März 1894:

Nachmittags- Konzert
des Städt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

ksoasisu:
1. R. Zerbe : JubtläumSfest-

Marsch (^ -dnr). 2. C. M. von
Weber: Ouvertüre zu „Rübezahl,
Beherrscher der Geister". 3. Joh.
Strauß : „Schwungräder," Walzer.
4. C. Diethe : Phantasie aus CH.
Gounod's Oper „Faust u. Mar¬
garete". 5. Seltentck: „1,s riri, ',
Konzert - Polka für Piccoloflöte,
(Ptccolosolo: Herr Otto Fiedler).
— Pause. — 6. C. M. v. Weber:
Ouvertüre zur Oper „Oberon" ,
König der Elfen". 7. Erik Meyer
Helmond: Sirenade - Rococco. 8.
Moritz Moszkowsky: Polnisch u.
Ungarisch aus der Suite „AuS
aller Herren Länder".

Anfang 3 ' /z Uhr.
Etntrtttsprets 60 Pfg.

Zehnkarten d 4 M. und JahreS-
AbouuemeutS an der Kaffe.

Stadt. Tonhalle.
Sonntag , den 11. März 1894:

MM -LWMt,
von der ganzen Kapelle des

Nlederrh. Füstlier-Regts . Nr. 39,
unter Leitung des

Königlichen Musik-Dirigenten
Herrn W . Kohu.

Anfang  7 ' /, Uhr.
Entree 60 Pfennig.

Zehnkartenbücher L 4 M. haben
Gülttgkett.

Floragarte».
Sonntag , den 11. März 18S4,

nachmittag- SO, Uhrr
rtw « ««««

Militär -Kourert.
Kinkadung

znnt Aastres-Abonnement
vom 1. Aprtl 1894 bi zum1. Aprtl

1895.
Der AbonnementSprei» beträgt r
für die erste Person . . 8 M.
eine zweite Person, Fami¬

lienmitglied desselben
Hausstandes . . . . 4 ,

jede wettere Person des¬
selben Hausstandes . « 2 »

Maxtmal-Prets der Famt-
ltenkarte . 30 ,,

für die Aktionäre gelten dle frühe¬
ren Bestimmungen.
Anmeldungen werden an der

Kaffe entgegen genommen, Wo auch
die näheren Bedingungen zu er¬
fahren sind.
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